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Aus dem Inhalt:                                                                Beilagen:                        
Mars - Einfach tierisch!                          Protokoll der Mitgliederversamlung
Gaussturm vor der Sonne
Spektroheliographenhaus

Die Sonne hat einen Fleck. Die Ursache befindet sich in ca. 13km Entfernung 



TERMINE FÜR STERNFREUNDE AUS DER REGION

Astronomischer Arbeitskreis an der VHS Göttingen (AAVG)
Regelmäßig freitags im Gebäude der HCA-Schule in der Theodor-
Heuss-Str. 21 ab 20:00 Uhr

Astrostammtisch der AVG
Mittwochs im Lokal „Zur Sternwarte“, Geismar-Landstraße 
jeweils 14-täglich ab 20:00 Uhr, am: 01.06., 15.06., 29.06., 13.07.,
27.07., 10.08., 24.08., 07.09., 21.09., 05.10., usw.

Am 10. und 11. September ist der Tag des offenen Denkma ls!      

Redaktionsschluss für die nächste Nachtschicht

15. Juli 2011

Eure / Ihre Beiträge nimmt entgegen: Matthias Elsen (Anschrift siehe
Ansprechpartner). Es wäre SEHR HLFREICH, wenn die Beiträge, so sie per
PC erstellt sind, AM BESTEN als UNFORMATIERTE TEXT-(*.TXT) DATEI

oder im DIN A5 Hochformat mit Arial Gr. 10 per Diskette oder E-mail zugesandt
werden. Jeder (wirklich: jeder!) Beitrag, wenn er nur etwas mit Astronomie zu

tun hat, ist willkommen!

Vielen Dank - die Redaktion 

gründet. Alle Interessierten sind herzlich
eingeladen, darin mitzuarbeiten. Näheres
dazu findet ihr auf unserer Internetseite.
Ganz aktuell konnte die Fassade des Spek-
troheliographenhauses erneuert werden.
Somit hat dieses Gebäude im dritten Bau-
abschnitt wieder ein sehr ansprechendes
Aussehen erhalten. Für das kommende Jahr
werden wir die Renovierung Fassade des
Sonnenturmes anpeilen. Sollte sich unter
den Lesern jemand befinden, der ein ca.
50-100 m² großes Gerüst für diese Arbeiten
dem Verein zur Verfügung stellen könnte,
bzw. jemanden kennen, der dieses könnte,
möge sich bitte mit mir in Verbindung
setzen. Ich hoffe, die Beiträge in dieser
Ausgabe der Nachtschicht geben gerade
denen, die an unseren regelmäßigen Veran-
staltungen nicht teilnehmen können, einen
noch besseren Überblick über die Aktivi-
täten der AVG, als ich es an dieser Stelle
wider geben kann. Ich wünsche allen eine
gute Zeit und verbleibe bis zur nächsten
Ausgabe mit

clear skies

Bernd

wieder ist es uns gelungen, eine neue Aus-
gabe unserer Vereinszeitschrift „Nacht-
schicht“ zusammenzustellen. Leider konn-
ten in der letzten Zeit die Ausgaben nur
verspätet oder als Doppelausgaben erschei-
nen. Die Gründe dafür hatte ich bereits
mehrfach geschildert. Wer also etwas zur
Information der Vereinsmitglieder beitra-
gen möchte, wende sich bitte an die Redak-
tion. Auch das Jahr 2011 hat wieder genau-
so erfolgreich begonnen, wie das Jahr 2010
geendet hat. Das Interesse an den Führun-
gen im Hainberg-Observatorium ist nach
wie vor sehr groß. Zum Astronomietag
2011 konnten wir bei bestem Wetter vom
frühen Morgen bis Mitternacht den interes-
sierten Besuchern unsere schönen Einrich-
tungen präsentieren. Im Sonnenturm haben
wir zusätzlich im Erdgeschoss eine Son-
nenprojektion eingebaut. Es ist schon sehr
beeindruckend, wenn man den dunklen
Raum betritt und die ca. 30 cm große Son-
nenscheibe sieht. Derzeit ist es auch wieder
immer öfter möglich, Sonnenflecken zu be-
obachten. Der Live-Effekt tritt immer dann
besonders deutlich hervor, wenn sich Wol-
ken oder gar Flugzeuge vor der Sonnen-
scheibe befinden. In Kürze wird auch unser
H-alpha Sonnenteleskop als zusätzliches
Instrument seinen Platz im Astrographen-
haus finden. Damit wird es dann möglich
sein, die Sonne als Weißlicht-Projektion
und parallel in der Wasserstofflinie betrach-
ten zu können. Das Beobachtungsangebot
für unsere jüngsten Besucher wird sich da-
durch weiter verbessern. Im April hatte sich
die neue Arbeitsgruppe „Sonnen“  ge-
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Begrüßung
 

Liebe Sternfreundinnen und Sternfreunde,
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Öffentlichkeitstermine 2011

Regelmäßige Führungen am Hainberg-Observatorium:
Diese öffentlichen Veranstaltungen finden jeweils an einem Donnerstag statt.

Bei schlechtem Wetter gibt es einen Vortrag zum Thema und eine Führung durch
die Sternwarte.
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Datum Uhrzeit Themen 

So., 19. Juni 14:00       Die Sonne (Sonnenturm)

So., 24. Juli                      14:00       Die Sonne (Sonnenturm)

Do., 25. August                21:00       Die Sommermilchstraße

Sa./So., 10./11. Sept.        10:00      Tag des offenen Denkmals 

Do., 22. September           20:00      Neptun und Uranus

Do., 20. Oktober               20:00      Geflügelte Pferde und Gasriesen

Do., 03. November           19:00      Unser Mond

4

Mars - Einfach tierisch!

Betrachten wir mal die Erde vom Mars aus.
Der Marsianer am Teleskop sagt: „Da
kommt ja wieder die Zuckerrübe!“ Und
tatsächlich, im Dezember sieht man Süda-
merika sehr schön: Und der amerikanische
Kontinent sieht tatsächlich wie eine Rübe
aus. Ich unterstelle mal, dass die da oben
auch Zuckerrüben kennen. Aber wie geht

es uns, wenn wir den Mars beobachten?
Detlev Niechoy hat tief in sein umfang-
reiches Archiv gegriffen und dabei einige

merkwürdige Mars-Landschaften enthüllt:

Hier winkt ein Mars-Männchen.

Hier spreizt ein Drachen gerade seine

Flügel. Gleich fliegt er los (nach links).

Vorsicht, Leute der Savanne! Hier kommt
das Nashorn! Könnte man aber auch als

Stier ansehen.

So eine freche Maus. Sitzt auf einem
Schweinerücken und: Die Maus sieht nach

oben. Was sieht sie da wohl?

Endlich enthüllt: Der Pegasus ist also auf
dem Mars beheimatet. Ich hab's doch

gewusst.



Wie auf der Erde, gibt es auch auf dem
Mars Wetter. Bei Anblick der Erde bedek-
ken Tiefdruckgebiete oder dünne Feder-
wolken oft Einzelheiten auf der Erdober-
fläche. Beim Mars können Staubstürme
aber oft seine gesamte Oberfläche bedek-
ken. Die typischen Landschaften auf Mars
verschwinden dann. Oder es werden nur
Teile sichtbar. Dann tauchen die seltsam-
sten Muster auf. In der Tabelle die techni-
schen Daten

Viel Spaß beim beobachten

 Detlev (Bilder) und Matthias (Text)
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     HINKUCKEN!             EREIGNISSE JUNI SEPTEMBER2011

MONAT
Juni

DATUM MEZ !!

Tau-Herkuliden
Algol im Minimum
Scorpius-Sagittarius-Meteore
Libriden

Maximum: 03.06.
04/06/11 20:13 Uhr
14/06/11
8./9.06.

Juni-Libriden
Algol im Minimum
Algol im Minimum
Corviden

11.-25.06.
19/06/11 04:17 Uhr
22/06/11

Maximum: 27.06.
01:06 Uhr 

Juni-Draconiden
Pluto in Opposition
Mondsichel bei Venus (Mond: 29d!)
Juli

um den 28.06.
28/06/11

1° 4 Uhr

Merkur abends 
Algol im Minimum
Algol im Minimum
Mond (22d) bei Jupiter

03.-05.07.
12/07/11

21:20 Uhr
02:47 Uhr

14/07/11
23/07/11

23:35 Uhr
0 Uhr

Delta-Aquariden
Pallas in Opposition
Alpha-Capricorniden
August

Maximum: 29.07.
29/07/11

Maximum: 29.07.11

Algol im Minimum
Algol im Minimum
Vesta in Opposition
Algol im Minimum

01/08/11
04/08/11

04:12:00
01:15 Uhr

05/08/11
06/08/11 22:04 Uhr 

Perseiden
Cepheiden
Neptun in Opposition
Algol im Minimum

Maximum: 10-14.08.11
Maximum: 18.08.11

22/08/11
24/08/11 02:56 Uhr

Algol im Minimum
Algol im Minimum
Alpha-Aurigiden
September

26/08/11
29/08/11

23:12:00
20:33 Uhr

31/08/11

Merkur morgens 
Uranus in Opposition

01.-15.09. 4-5:30 Uhr
25/09/11

Vergrößert man die Maus auf dem Schwein:

Zwei Mäuse unterhalten sich.

Zeichnung Datum ZM UT
Männchen/Ameise
Drache

20.09.2005
20.09.2005

279,4
284,03

30.12.1899 03:58:00
30.12.1899 04:17:00

Nashorn
Maus auf Schwein
Pegasus

07.10.2005
30.11.2005

28,12
192,57

30.12.2005 299,6

30.12.1899 22:03:00
30.12.1899 16:50:00

18,23

Beobachte mal....... Sigma Orionis

von GUIDE unterschlagen. Komponente E
und D sind mit drin. Detlev hat mit einer
computerisierten Helligkeitsverteilungs-
rechnung gezeigt, dass auch C vom
Rechner "getrennt" gesehen wird. Das zeigt

In den ersten Tagen im Setpember gelangt
er schon recht hoch über den Horizont - Der
Himmelsjäger Orion. Neben Nebeln und
Dunkelwolken gibt es noch andere interes-
sane Beobachtungsziele. Z. B.den Stern
Sigma Orionis, den schon die meisten auf
Fotos vom Pferdekopfnebel gesehen haben.
Aber seine wahre Natur enthüllt sich erst
bei näherem Hinsehen: Sigma Ori ist ein
Vierfachsystem. 

Nebenstehende Karte zeigt praktisch den
Fernrohranblick bei hoher Vergrößerung.
Die blaue Schrift zeigt die Abstände in
Bognsekunden. Die Komponente  C wird 



Ich werde mal versuchen, mit dem Astro-
graphen ein Bild zu machen, sobald der
Kalender eine Orionbeobachtung wieder
zulässt. Ich nehme hier aber auch gerne
Bilder an, die mir Vereinsmitglieder ZU-
SCHICKEN können. Alle Karten wurden
mit GUIDE 8.0 erstellt.

Viel Spaß beim Beobachten

Detlev (Bilder), Matthias (Text+Karten)

Liebe Rätselfreunde, wenn es denn noch welche gibt!

Erstmal die Auflösung vom letzten Rätsel aus der Nachtschicht 1. Der Name des gesuchten
Astronomen und Bestsellerautors ist: Rudolph Kippenhahn.

Auch  schon 50 Jahre her. Der Gesuchte in Spalte G setzt sich zusammen aus 11 Fragen. Er
selbst hätte sicher auch einige Fragen angesichts der Aufgabe gehabt, die ihn bekannt
machte.
1  Dunkler, lavaüberluteter Krater am südöstlichen Rand des Mare Serenitatis, Vorname,
    250km nordwestlich steht Manilius.
2  Kleines Mondmeer südlich vom Mare Crisium
3  Partner von Bunsen bei der Untersuchung der Linien im Sonnenspektrum. Auch bekannt
    durch den Versuch mit der Natriumlinie
4  Rückstände von Himmelskörpern, die sich auf der Erdoberfläche finden lassen
5  Urkontinent
6   Ascellas Sternbild, schön sichtabr im August/September
7  Südl. Sternbild, liegt zwischen dem Fluss Eridanus und dem „Netz“
8  Name (1. Wort, internationale Bezeichnung) eines Sternbildes, das wir eher unter dem  
    Namen eins viel bekannteren Sternmusters kennen
9   Antriebsaggregat, das die Erdbeschleunigung zur Personenbeförderung überwand.  Das
    Stärkste seiner Art. 
10 „Bucht“-Bezeichnung auf dem Mond. Bekannt ist z. B. Die Regenbogenbucht

11Ehem. Direktor der Göttinger
Sternwarte, auch Miterbauer
des Hainberg-Observatoriums.

Wie immerweise ich hier da-
rauf hin, dass Vereinsgelder für
unsere Auslosungen nicht ver-
wendet werden.

Wer möchte es auch mal ver-
suchen?

Matthias
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die leicht eiförmige Lichtverteilung:

Eigentlich wäre
zu erwarten,
dass C genauso
gut getrennt
wird wie die
Komponente D. 

Hier noch zwei Aufsuchkarten: 

AVG-Rätselecke

Sigma Ori steht 0,75 ° unterhalb von Alnitak

Position von Sigma Ori mit den Telradkrei-
sen als Orientierung

ASTRONOMIETAG 2011 am 09. April

Tagsüber

Das hatte sich angekündigt. Der März war
warm und trocken. Tage-  ach was! - Wo-
chenlang Sonne satt. „Na! - Wenn der As-
tronomietag man nicht im Regen endet...“
Aber auch über den April hinweg wollte es
nicht schlechter werden! Also ging der As-
tronomietag einem schönen Himmel entge-
gen. Lediglich der Pollenflug nahm einma-
lige Ausmaße an. Am Sonntag nach unse-
rem Veranstaltungstag füllte ich denn auch
zwei mal unseren gelben „R2D2“ mit auf-

gesaugtem Pollen- und Blätterzeugs. Nur
vom Terrassendach des Astrographen.

Aber zurück zum Samstag: Zunächst
transportierte ich die Sachen für meinen
Scopos zu meiner Abendstation beim
Spektroheliographenhaus. Im Astrogra-
phengebäude setzte ich gegen 09:30 Uhr
den Folienfilter auf den Tubus. So – Alles
bereit. Zunächst beobachtete ich die Son-
ne „durchs Rohr“ mit unserem 70mm-
Huygens-Okular. Zwei große Flecken-
gruppen machten die Sonnenbeobachtung
spannender als noch vor zwei Jahren.  
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Dem Pollenflug in den Kuppelspalt ver-
suchte ich durch einen nur teilweise geöff-
neten Spalt zu begegnen. Ich war froh, dass
wir mit dem Folienfilter arbeiteten, und so
die Linse des E-Objektivs schützen konn-
ten.
Mittags traf schließlich Detlev ein und
nahm seine Station an der Ostseite des As-
trographengebäudes ein. Mit seinem H-
Alpha-Ansatz bei großer Brennweite bot
sich einem ein atemberaubender Anblick
der Sonne. 

Im Astrographengebäude hatte ich mittler-
weile einen Sonnenprojektionsschirm ange-
setzt. So war die Beobachtung einfacher,
auch für mehrere Besucher gleichzeitig.
Jürgen verstärkte unser Team am Astrogra-
phen erheblich. Zunächst durch sein SO-
LARSCOPE, und als die Sonne weg war
baute Jürgen auf der Plattform vor dem
Spektroheliographenhaus neben meinem
Scopos seinen 16-Zöller auf.

714

Unsere Projektionsmattscheibe bot eine
26cm große Sonne, die im Parallelschluss
zum Spaltaufbau die Sonne im integralen
Licht bot. Außerdem bestand so keine Ge-
fahr für die Besucher, unbeabsichtigt in die
Sonne bzw. durchs Teleskop zu blicken.
Dieses Teleskop hing dank der Beratung
durch Kai und Frank, bzw. des Einsatzes
der AG Sonne, nun fest im Turmaufbau.
Kai und Frank hatten die nötige Hardware
besorgt und den Bau intensiv unterstützt.
Allein die beiden großformatigen Matt-
scheiben stellten jeden Flachbildschirm in
den Schatten. Bleibt zu hoffen, dass die
AG-Sonne sich weiterhin so engagiert!  

man z. B. den blauen Himmel oder eine
gleichmäßig beleuchtete Hauswand foto-
grafiert, ist der Effekt deutlich zu sehen.
Besonders billige Zoomobjektive "vignet-
tieren" dabei sehr stark. Wenn man als Wis-
senschaftler früher Sternfotometrien aus-
werten musste, war das natürlich sehr auf-
wändig und zeitraubend. Aus dieser Situati-
on heraus kann man den Siegeszug der
Schmidtschen Kamera vor 75 Jahren um so
besser verstehen. Sie vignetiert nicht. Ent-
sprechend einfacher gestaltete sich damit
die Auswertung der geschwärzten Sternen-
pünktchen. Außerdem ließ sie größere
Sternfelder zu, so dass größere Felder in
einem Arbeitsgang abfotografiert werden
konnten. Zudem war die Schmidtkamera
erheblich lichtstärker. Damit reduzierte sich
die Belichtungszeit, bzw. ließen sich
schwächere Objekte erreichen (Mehr siehe
zu Bild 5).

Bild 2
Karl Schwarzschild prägte hier in Göttin-
gen zusammen mit dem dänischen Astro-
nomen Ejnar Hertzsprung den Begriff des
"Roten Riesen". Im Hertzsprung-Russel-
Diagramm (HRD) erkennen wir, dass Ster-
ne nach Ihrer Farbe und Temperatur aufge-
tragen sind. Die (meistens) trigonometrisch
ermittelte Sternentfernung half, etwas über
die Leuchtkraft (die Absolute Helligkeit -
aufgetragen auf der linken Skala) der Ster-
ne auszusagen. 

Schon vor der Veröffentlichung des ersten
HRD erkannte Schwarzschild, dass einige
Sterne zwar gleiche Oberflächentempera-
turen zeigen, aber sonst nichts gemeinsam

hatten. Ein besonders schönes Beispiel ha-
be ich in die Graphik eingebaut. Im HRD
hat der winzige leuchtschwache Stern
Wolff 359 eine Oberflächentemperatur von
etwa 3.500°. Der Stern Beteigeuze im
Orion hat fast dieselbe Oberflächentempe-
ratur: 3.500°. Während aber Wolff 359 nur
magere 14mag "Helligkeit" besitzt, ist er
einer der sonnennächsten Sterne mit einer
Entfernung von nur 6,8 Lichtjahre! Ganz
anders der weit entfernte Beteigeuze: Der
schon in der Dämmerung sichtbare Stern
im Orion ist immerhin 400Lichtjahre
entfernt! Es gab nur noch eine Unbekannte
für Karl Schwarzschild, die dieses krasse
Missverhältniss erklären konnte: Der
leuchtkräftigere Stern Beteigeuze musste
eine entsprechend größere Oberfläche ha-
ben. D. h. ein Quadratmeter Beteigeuze ist
genau so hell wie ein Quadratmeter Wollf
359. Aber die größere Oberfläche des
Orionsterns macht's. Der entsprechend
populäre Begriff des "Roten Riesen"
verselbständigte sich und ist in die moderne
Umgangssprache eingeflossen.
 
Gelbe, weiße und blaue Riesen

Je heißer ein Stern ist, desto größer ist da-
bei seine spezifische Leuchtkraft. Im Dia-
gramm sieht man, dass z. B. der bläuliche
Riegel die gleiche Leuchtkraft wie Betei-
geuze hat, obwohl er kleiner ist.

Wie es weiter geht lest Ihr in der Nacht-
schicht Nr. 3

Matthias

Detlev mit Gästen an seinem Teleskop

3 und 16 Zoll auf dem Fundament

26cm Sonne auf der Großmattscheibe



trographen auch noch M66/67 was sehr
schön gelang. Auch  NGC 4565 zeigte sich
von seiner besten „Seite“. 

Eine Nachlese mit viel Sonnenbobachtung
ergab sich am folgenden Sonntag, dem
10.4., mit ebenfalls sehr schönem
sommerhaften Wetter. 

Dies ist leider der einzige Bericht, der bei
mir zum AT "eingegangen" ist....!

M. Elsen

Abends

Warten auf Saturn. Um 21:00 Uhr war
Saturn über den Bäumen. Wann ist 21:00
Uhr? Um 21:15 Uhr oder um 21:30 Uhr?
Es dauerte...  Aber schließlich tauchte der
Ringplanet auf. Und begeisterte alle. Die
Luft war ruhig und man konnte auch etwas
vergrößern. Schließlich entdeckte die
Mannschaft um Bernd auch im AG den
Ringplaneten. Schließlich hatten alle Teles-
kope den Saturn drin.  

Daneben versuchten wir später am 10“-As-

8 1313

Bild1: Originalplatten der Sternwarte als s/
w-Druck
Bild2: HRD Rote Riesen/Zwerge
Schwarzschild, Russel, Hertzsprung
Spektralklassen OBAFGKM
Bild3: FHD UBV-Fotometrie Diagramm:
Sternhaufen vs. Einzelsterne
Bild4: Trümpler und seine Klassifizierung
OSTH/KGSTH
Bild5: Schmidt, Prinzip, Schmidtplatte

Welche Inhalte lassen sich bei Führungen
vermitteln? Hier ein paar Stichworte zu den
Schaukästen.

Zu Bild 1
Nachdem ich die Vorlagen für unsere
Schaukästen farbig auf Folie gedruckt hat-
te, hier einige Stichworte dazu:

Die noch von der Univ.-Sternwarte stam-
mende Folie zeigt drei Sternhaufen: Die
Plejaden (M45), die Krippe ( M44) und
NGC1529 im Perseus. An den Bildern kann
man schön zeigen, wie die Fotometrie
funktionierte. Größere Schwärzungen wer-
den durch größere Sternhelligkeiten verur-
sacht, kleine durch schwächere. Es wurden
damals sog. "spektrokopische Filme“ ein-
gesetzt. Ihr Verhalten bei verschiedenen
Farben (d. H. Wellenlängen des Sternen-
lichtes) war genau bekannt. Damit ließ sich
nicht nur auf die visuelle (vom Auge em-
pfundene) Sternhelligkeit, sondern auch auf
die Eigenfarbe des Sterns schließen. Mit
der "Farbe" hatte man auch eine Aussage
über die Temperatur (Wiensches Verschie-
bungsgesetz - siehe die Temperaturskala
auf dem Hertzsprung-Russel-Diagramm in

Bild2). 

Probleme bei der Auswertung - Der
Schwarzschildexponent

Der vom Stern kommende Lichtstrom löst
eine Schwärzung der Kristalle in der Foto-
schicht aus. Je mehr Licht auf die Emulsion
fällt, desto weiter wächst die Schwärzung.
Kennt man die Emfindlichkeit des Films,
kann man so Rückschlüsse auf die Magni-
tude des Sterns schließen. Was die Aus-
wertung erschwert hat: Einmal die "Ermü-
dung" der Silberjodit-Kristalle. D. h. bei 10
Sekunden Belichtung des Films ist die
Schwärzung nicht etwa 10mal so stark wie
bei 1 Sekunde sondern weniger. Diesen
"Erlahmungseffekt" von Fotoemulsionen
erkannte Karl Schwarzschild. Jeder Film
hat daher einen "Schwarzschildexponen-
ten". Gerade bei den langen Belichtungs-
zeiten musste das berücksichtigt werden.
Ein Trick war die Hypersensibilisierurng
der Filme, was ja auch bei den Amateur-
astronomen während der Filmära bekannt
war. Mit diesem Verfahren setzt man den
Schwarzschildexponenten p=1. 

Die Formel: Tatsächliche Belichtungszeit=
Nennbelichtungszeit Exp(1/p). Ist p nahe 1,
entspricht die Nennbelichtungszeit der tat-
sächlichen Zeit. Dabei wurde mit einem
Gemisch aus Stick- und Wasserstoffgas bei
+60° und Überdruck behandelt.

Vignettierung 
Wir alle kennen den Effekt, dass auf den
meisten handelsüblichen Objektiven das
Bild zum Rand hin dunkler wird. Wenn

Der  Gaussturm vor der Sonne 
Von wo aus kann ich das sehen?

Im Februar 1988 gelang mir per Te-
leobjektiv zufällig ein seltenes Bild
(Siehe Titelbild). Beim Untergang
der Sonne entdeckte ich einen
merkwürdigen Fleck auf der Sonne.
Es war jedoch die Silhouette des
Gaussturms. Nur wenige Sekunden
brauchte ich zum Griff in meine
Fototasche, um den Turm samt
Sonne abzulichten. Danach ver-
suchte ich unter besseren Bedin-
gungen, weniger zufällig, das noch
einmal zu wiederholen. Doch da
war gar nicht so einfach.

1. Schritt: „Schöne Aussichten“
Ich suchte auf einem Stadtplan alle Punkte,
von denen aus ich eine freie Sichtlinie auf
den westlichen Horizont fand. Ich wusste:
Zwischen Winter uns Sommer besteht am 

Horizont ein erheblicher Winkelunterschied
(Abendweite). Vom 21.12. bis 21.6. misst
die Abendweite gut 57° am Horizont. Im
Winter würde ich die Sonne mit dem Gauss-
turm von ganz anderen Punkten aus anvisie-

Der hier 10km entfernte Gaussturm, von Grone aus fo-
tografiert. Exteremer Bildausschnitt aus dem Original, 
um Toner zu sparen. Brennweite 300mm

Schaukästen im Astrographengebäude (Teil 1)
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ren müssen, als in den Sommermonaten.   

2. Schritt: „Und dann rechnete ich“
Nun galt es,  per Umrechnung der Tagbo-
genformel aus dem Astronomie-Duden die
Bedingungen zu definieren, unter denen ich
den Gaussturm vor der untergehenden Son-
ne erwischen konnte (Siehe ABB unten).

In diese Formal gehen die Größen ein, die
den Untergangspunkt oder Stundenwinkel

der Sonne bestimmen: 

Einmal unsere Position auf der Erde: Die
Geographische Breite. Hier in Göttingen
neigt sich die Bahn der Sonne am Himmel 

um 51,53° aus der Senkrechten gegen unse-
ren Horizont. Dann die Deklination der
Sonne. Im Winter schneidet die Bahn der
Sonne den Horizont an einer anderen Stelle
als im Frühling oder Winter. Im Winter
misst die Deklination -23,4°, im Sommer +
23,4°. Im Frühling und September, zu Zeit
der Äquinoktien, beträgt die Deklination 0° 

und die Sonne geht genau mit 6h Stunden-
winkel im Westen unter. Die Höhe der Son-
ne über Horizont kommt noch dazu. Aber
die kennen wir für den Zeitpunkt des Un-
tergangs ja schon: 0°!

Bestimmung des Stundenwinkels der Son-

ne.

Die Formel lautet in ihrer Grundstruktur:
h = sin Phi sin Delta + cos Phi Cos Delta

cos Tau.

h = Höhe über Horizont (hier: 0)
Phi = 51,5° (Geografische Breite von Göt-

tingen); 
Delta ist die jeweilige Deklination der 

Sonne; Tau ist der Stundenwinkel der

Sonne in Grad.

Für Sonnenuntergänge heißt das also:
0 = sin Phi sin Delta  + cos Phi cos Delta

cosTau
Umstellung: „cos Tau“ auf eine Seite brin-

In der 21. KW streichten Bernd und 
Herbert das Spektroheliographenhaus. Wie
immer warren die Arbeiten Wetterbahängig
und berdn musste zusehen, dass er dass in
seinem urlaub hinbekam. 

Gleichtzeitg hat Bernd den Sockel gestri-
chen und dabei alle Steine weggeräumt.
Der Eindruck ist jetzt gegenüber dem
Zustand von 2007 wirklich kaum zu
beschreiben. 

Und Herr Uhlig vom Stadtbauamt sagte
beim Termin mit dem Denkmalpfleger:
"Das steht bei uns ganz oben auf der  Ab-
schussliste." Daraus wurde wohl nichts.

Die nächste große Sache wird auf jeden
Fall die Fassade des Sonnenturms. Dort
sollen die Fugen, der Anstrich und die
Holzteile am Dach sowie die Bitumenappe
der Kuppel gestrichen werden. Wer hat ei-
nen Tipp wie wir an ein Gerüst kommen?
 
Es wäre sehr gut, wenn sich Mitglieder hier
beteiligen könnten und die Arbeiten so auf
mehrere Schultern verteilt würden.

Wir sollten uns auch überlegen, wie wir das
Spektroheliographenhaus künftig nutzen
wollen. 

Vielleicht ergibt sich ja bald eine Lösung,
dass der Himmel vom Spektroheliogra-
phenhaus aus nach Süden noch freier wird
als bisher geglaubt. Ein altazimutal mon-
tiertes Teleskop auf dem vorhandenen 

               

Fundament würde sich gut machen.  Es
wäre schön, wenn sich die Freitagsrunde
hierzu mal Gedanken machen könnte.
Außerdem lohnt es sich auch so einmal, in
den Hainberg zu kommen und sich anzu-
sehen, wie weit die Unterhaltungsarbeiten
fortgeschritten sind.

Matthias
 

Arbeiten am Spektroheliographenhaus

ABB: Winkel, die den Stunendwinkel der Sonne beeinflussen. 

Spektrohelioaphenhaus am 
22.05.11  

Spektrohelioaphenhaus am 
22.05.11 von vorne  



gen:

-sin Phi sin Delta/cos Phi cos Delta = cos

Tau

Damit können wir nun unsere Tagbogen-
länge berechnen:

Tau = arc cos [-sin Phi sin Delta / cos Phi
cosDelta ] oder einfacher: 
Tau = arc cos[-tan Phi/tan Delta]

Wenn wir auf einem Standort bleiben, kann
die Größe -tan phi  (Tangens der Geogr.
Breite) als feste Zahl eingegeben werden: -

tan51,526° = -1,2572

Es bleibt also übrig:
Tau = arc cos[-1,2572 tan delta]
Kann man auch mal in Excel eingeben und
für jeden Tag berechnen lassen. Mit den
Grunddaten lässt sich auch eine Sonennuhr

bauen!

3. Schritt „Spinne à la Carte“:
Jahreslauf der Sonne am Horizont

Wir könnten jetzt eine Liste für jeden Tag
mit dem jeweiligen Stundenwinkel zum
Zeitpunkt des Sonnenuntergangs erstellen.
Noch besser: Eine durchsichtige Folie mit
einem "Stern" oder „Spinne“ aus den er-
rechneten Winkeln zeichnen. Denn bleiben
wir auf einer geographischen Breite, kann
es bei diesem Arbeitsgang bleiben. Eine
solche Gradspinne erfordert viel Geduld
beim Zeichnen, denn im Mai/Juni bewegt
sich der Sonnenstundenwinkel nur wenige
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Grad(bruchteile) von Tag zu Tag weiter.
Am besten ein DINA4-Blatt und ein großes
Geo-Dreieck zu Hand nehmen und ein H-
oder H2-Bleistift verwenden. Wenn man
fertig ist, kann man das Ganze auf Folie
kopieren oder scannen. Man kann die Kar-
dinalpunkte: 21.12., 22.03./22.09. und den
21.06. dicker zeichnen, oder die Monats-
letzten/-ersten dicker zeichnen. Der Phan-
tasie sind keine Grenzen gesetzt.Wo die
Sonne langsam ist (Mai-Juli, Nov-Januar)
könnte man auch nur jeden 5. Tag neh-
men.....

Die Karte (schematisch: Gaussturm Drans-
feld mit Göttingen: Seite 11) zeigt ein Ob-
jekt-  hier der Gaussturm bei Dransfeld -
dessen Position vor der Sonne hier bei-
spielhaft gezeigt werden soll. Es reicht, die
gezeichnete Gradspinne mit den errech-
neten  Winkeln für jeden Tag auf das zu fo-
tografierende Objekt zu legen und den
Stundenwinkel z. b. für den 30.03. nach
rückwärts zu verlängern. Man sieht, dass
ich meine Gradspinne nach Osten verlän-
gert habe.  Jetzt berührt unsere Linie auf
dem Stadtplan von Göttingen verschiedene
Örtlichkeiten. Von allen Örtlichkeiten, die
die Linie trifft, kann man nun den Gauss-
turm vor der Sonne sehen. 

Wichtig ist nun, ob die Punkte auf der Li-
nie (Straßen, Wege, Plätze) überhaupt freie
Sicht gewährleisten (siehe Schritt 1). Dazu
kann man in der Stadt auch mal auf Aben-
teuertour gehen und nach solchen  Aus-
sichtspunkten suchen. Es wird sich nämlich
zeigen, dass es bevorzugte Zeiten oder
Zeitabschnitte gibt, wo von Göttingen aus
der Gaussturm gesehen werden kann. Eine 

Schritt auf einen
Stadtplan aus-

weichen. 

In den
Sommermonaten
muss ich mich weiter
nach Süden in die
Rosdorfer Feldmark
bewegen, um dann
den Sonnenuntergang
im Nordwesten hinter
den Gaussturm zu be-
kommen. Umgekehrt
bieten die nordöstlich
der Stadt gelegenen
Höhenlagen hier und
da vereinzelte Sicht-
linien, die auch im
Winter so ein Bild
möglich machen. So
lassen sich für unser
Beispiel „Gaussturm“
regelrechte „Sichtbar-
keitsfenster“ in und
um Göttingen finden,
von wo aus sich ein

Motiv ähnlich wie oben zu verschiedenen

Zeiten im Jahr fotografieren lässt.

Letztlich lässt sich unsere o. g.  Rechenme-
thode Bilder auf der ganzen Erde machen.
Vielleicht bietet sich die Gelegenheit, die
aufgehende Sonne hinter dem Matterhorn
oder auch die aufgehende Sonne über dem
Turm der Nikolausberger Kirche zu foto-
grafieren. Viel Spaß beim Knobeln.

Matthias

gute Linie ist der Feldweg, der von der
Steinmetzkurve aus nach Süden verläuft
(Punkt 2). Hier gibt es einige hundert Meter
Weg dieum den 21.Feb. Gelegenheiten für
den Gaussturm vor der Sonne bieten. Wenn
man den Weg 130m entlangläuft, entspricht
das etwa dem Sonnendurchmesser für die
Entfernung des Gaussturms. Als Grundlage
zum Suchen von Aussichtspunkten  em-
pfehlen sich Wanderkarten im Maßstab von
z. B. 1:25000. Hat man einige günstige
Stellen gefunden, kann man im zweiten


